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GUTEN MORGEN

Grün
sehen

asmit den Zimmerpflanzen ist
wirklich ein Kreuz. Okay, sie

sehen gut aus, und sie reinigen die
Luft – aber, und das ist das Problem,
sie brauchenWasser. Und zwar
ständig. Es nervt. Also lässtman sie
– natürlich unbewusst – eines lang-
samen Todes vertrocknen. Da
kommt der Urlaub immer ganz ge-
legen. Denn das überleben sie ganz
sicher nicht. Undman kann end-
lich das schlechte Gewissen loswer-
den. Aber: Kaum öffne ich nach ei-
nerWoche die Tür zumeinerWoh-
nung, erwartetmich einwahrer
Dschungel: Alles ist sattgrün und
gut erholt. Jetzt ist allerdings die
Übeltäterin –meineNachbarin –
selbst in denUrlaub gefahren. Und
ich denke an Rache. Als ich die Tür
zu ihrerWohnung dann aber doch
noch öffne, erwartenmich ihm
Flur schon zehn 1,5 Liter Plastikfla-
schen – gefüllt mitWasser. Unver-
schämtheit –mir etwas zu unter-
stellen!

D
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSLEITSTELLE 19222
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

Apotheken-Notdienst in Neumarkt
Marien-Apotheke, Obere Marktstraße
38, Telefon (0 91 81) 64 64.
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DER PRAKTISCHE TIPP

WennmanBrotzeitmacht, und dafür
Holzbretter benutzt, nehmen diese oft
die Farbe der Lebensmittel an. Toma-
ten oder auch Paprika können auf den
Schneidebrettern hartnäckige Flecken
hinterlassen.
Umdie ursprüngliche Farbewieder zu
bekommen, kannman die Bretter in
Essigwasser einlegen.Die Verfärbun-
gen lösen sich besonders gut, wenn
man die Bretter über Nacht darin ein-
weichen lässt. Essig entfernt übrigens
auch hartnäckige Kalkflecken auf Ge-
schirr, Gläsern oder Vasen.

Verfärbungen auf
Holzbrettern entfernen
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NEUMARKT
WETTBEWERB

Schülermachen
sich Gedanken

über dieWerte
ihrer Schule.
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AUFKLÄRUNG
Metzger Stephan
Föhl bringt zwei

Lehrern seinen
Beruf näher.

MITTWOCH, 29. JULI 2009 LOKALTEIL FÜR DIE STADT — WWW.MITTELBAYERISCHE.DE TEIL 03NM01
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LÄCHELN DES TAGES

Die zwölfjährige Feyza Demir aus
Neumarkt lächelt für ihre Freunde
und für ihre Familie.
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HEUTE

Beatrix, Flora, Ladislaus,Martha, Olaf

NAMENSTAG
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SONNE UND MOND
SONNENAUFGANG: 5.40 UHR
SONNENUNTERGANG: 20.55UHR
MONDAUFGANG: 15.07UHR
MONDUNTERGANG: 23.46 UHR
MONDPHASE: ERSTES VIERTEL

(AB 6.8.: VOLLMOND)

NEUMARKT. OB Thomas Thumann
nannte es ein „leidliches Thema“,
CSU-Stadtrat Ferdinand Ernst wollte
sich konkreter äußern: Die Stadt solle
in den sauren Apfel beißen und die
Kosten für einen Schutzwall, der das
Wohngebiet „Gartenäcker“ vor Bahn-
lärm bewahren soll, selbst tragen. Es
sei eine Frage der Verhältnismäßig-
keit der Kosten, so fuhr Ernst fort,
wenn die Stadt für eine BMX-Bahn
150 000 Euro und für einen Lastwa-
gen-Parkplatz in Stauf 200 000 Euro
ausgeben wolle. Andererseits seien
ihr 200 000 Euro für einen Lärm-
schutzwall in diesem Teil Woffen-
bachs nicht wert.

Dass Bewohner der Gartenäcker
weiter als „menschliche Schutzschil-
de“ funktionieren sollten, könne
nicht sein – echauffierte sich Ferdi-
nand Ernst. Er bezog sich darauf, dass
der Unternehmer, der die von der
Bahnlinie aus gesehen erste Häuser-
zeile an der Pöllinger Straße errichtet
hatte, diese als Lärmschutz für die
Häuser dahinter angesehen hatte.

Schlimmer noch müsse ihm aus
heutiger Sicht angekreidet werden,
dass er zwei Auflagen nicht eingehal-
ten habe: Ferdinand Ernst nannte
zum einen den lückenhaften und viel
zu niedrigen Lärmschutzwall neben
den Geleisen. Zum anderen habe es
der Unternehmer durchgehen lassen,
dass sehr viele Schlafzimmer eben an
der dem Gleis zugewandten Seite ein-
gerichtet worden sind. Wie schon bei
der Freystädter Straße sollte die Stadt
das benötigte Geld – im Bereich „Gar-
tenäcker“ – selbst aufbringen.

Ursula Plankermann (SPD) zitierte
zunächst ihre Genossin, die SPD-Bun-
destagsabgeordnete Marianne Schie-
der, mit deren Information, dass die
Fördertöpfe für Lärmschutz an der
Schiene geleert seien. Dann forderte
sie die Stadt zur Korrektur dessen auf,
was diesewegen dermangelndenAuf-
sicht über das Verhalten des Unter-
nehmers selbst verbockt habe. Die
200 000 Euro seien „aktiver Men-
schenschutz, den sich die Stadt leisten
soll“ – sagte Ursula Plankermann.

Unterstützung bekam sie von
CSU-Stadtrat Helmut Lahner. So gebe
die Stadt auch mehr Gelder für Pro-

jekte aus, die nicht so zwingend seien.
Was Lahner mit dieser Bemerkung
meinte, zeigte sein kräftiger Applaus
für eine Anmerkung des FLiTZ-Stadt-
rates Johann Georg Gloßner. Der
prangerte die 800 000 Euro an, die die
Stadt für das neue Wohnprojekt
„Viehmarkt 10“ ausgebenwolle.

Die Andeutung vonWerner Schütt

(Stadtbauamt), dass nun wohl auch
Bürger der Hasenheide und an der
Gießereistraße ähnliche Schutzwälle
fordern könnten, parierte Helmut Ja-
wurek (CSU). „Gartenäcker“ sei ein
Sonderfall, sagte Jawurek. Dem
stimmte Ursula Plankermann bei:
„Gartenäcker“ sei ein eklatanter Son-
derfall, sagte dieWoffenbacherin.

Hoffnung für „menschliche
Schutzschilde“wächst
BAHNLÄRMDie Stadträte wa-
ren sich im Bausenat am
Montag durch alle Fraktio-
nen einig: Die Stadt soll tä-
tig werden und selbst einen
Lärmschutzwall für das Ge-
biet „Gartenäcker“ bauen.
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VON LOTHAR RÖHRL

Auf dem Weg rechts neben der Lok soll der Lärmschutzwall auf städti-
schem Grund und auf Kosten der Stadt entstehen. Foto: Röhrl
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BAHNLÄRM IN NEUMARKT

➤ Schwerpunkt: Auf sieben Kilometern
durchquert die Bahnlinie Nürnberg-Re-
gensburg das Neumarkter Stadtgebiet.
Lärmschutz gibt es an knapp einem
Siebtel dieser Strecke.

➤ Das Problem: Höhe und Länge der
Wälle fußen auf Zahlen, die längst
schon durch die Realität überholt sind:
Schon heute fahren durch Neumarkt so
viele Züge täglich, wie sie eigentlich erst
für das Jahr 2015 erwartet werden. „Die
Zahlen, um neue Baumaßnahmen zu
bekommen, sind zu alt. Wir wollen eine
Überprüfung und dementsprechend ei-
ne Nachkorrektur“, sagt die Stadt. Sie
beruft sich auf ein von ihr in Auftrag ge-
gebenes Gutachten. Ein Vorstoß der
Stadt, unterstützt von 1100 Unterschrif-
ten von Anwohnern der Bahnstrecke,

beim Bundesverkehrsministerium blieb
bisher unbeantwortet. Unter anderem
schieben sich OB Thumann undMdB
Karl gegenseitig den „Schwarzen Peter“
zu.

➤ Gebiet „Gartenäcker“: Demmittler-
weile vomMarkt verschwundenen Bau-
träger derWohnanlage halten u.a. Thu-
mann und Karl vor, gegen Bauauflagen
verstoßen zu haben. So wurde ein
Lärmschutzwall sehr „löchrig“ ange-
legt. Dort, wo eigentlich keine Schlaf-
räume sein sollten, befinden sich heute
welche. Das habe der Unternehmer bil-
ligend in Kauf genommen.

➤ Beschluss: Der Bausenat kam am
Montag überein, dass der Vorschlag,
die Stadt solle selbst für 200 000 Euro
einenWall bauen, geprüft werde. (lr)

VON LOTHARRÖHRL
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KOMMENTAR

Politikerlärm
s ist das Pech des Thomas Thu-
mann, dass er immerwieder auch

mal eine Suppe auslöffelnmuss, die
nicht er sich eingebrockt hat. Das
Thema „Bahnlärm imBereichGarten-
äcker“ ist so ein Klassiker. Damit ist
nicht nur gemeint, dass dieses Bauge-
biet in einer Zeit beschlossenworden
ist, als Thumann noch ein hoffentlich
sorgenfreies Leben als Jura-Student
genossen hat. Jetztmuss er auchmit-
tragen, dassmit Alois Karl eben jener
Oberbürgermeister von damals als
Bundestagsabgeordneter von heute
auf ahnungslosmacht. Denn: An der
Misere der Behebung des Lärmschut-
zes an Bahnstrecken trägt vornehm-
lich die (Bundes-)Politik schuld.

Das hat die „Allianz pro Schiene“
in der vergangenenWoche festge-
stellt. Sie klagte, dass seit 2006 ganze
40 Prozent derMittel, die für Lärm-
schutz an Bahnstrecken bereitgestellt
worden sind, „zurück geflossen“, also
nicht verbaut worden sind: 276Milli-
onen Euro standen zwischen 2006
und 2008 bereit, 110Millionen Euro
wurden nicht für Baumaßnahmen be-
nötigt. Nun hofft die „Allianz pro
Schiene“, dass die Jahre 2009 bis 2011
zur „goldenenÄra“ des Lärmschutzes
werden. 400Millionen Euro stehen
im Bundeshaushalt insgesamt bereit.

Dasmussmanwissen, um einstu-
fen zu können, umwas es sich bei den
200 000 Euro, die die Stadt für einen
Lärmschutzwall zugunsten aller
„Gartenäcker“-Bewohner ausgeben
will, handelt. Und schon stehen jener
Thomas Thumann und jener Alois
Karl in einem anderen Licht da. Hier
ein OB, der lieber auf Antwortschrei-
benwartet, als sich direkt den zustän-
digen Referenten im Bundesverkehrs-
ministerien vorzuknöpfen. Dort ein
Alois Karl, der sich – auswelchen
Gründen auch immer – nicht darum
gekümmert hat, dass die Lärmschutz-
projekte in Neumarkt vorankommen.
AnGeld, siehe „Allianz pro Schiene“,
hätte es nicht gefehlt.

Bleibt der (begründete) Verdacht,
dass einer dem anderen politisch eins
auswischenwill – und umgekehrt.
Schließlich steht einewichtigeWahl
bevor: Nein, nicht die Bundestags-
wahl, sondern die OB-Wahl 2011. Das
wird denen in „Gartenäcker“ ziemlich
egal sein: Diewollenmöglichst bald
Ruhe vor den nachts vermehrt fah-
rendenGüterzügen.Wenn sie der
Stadt 200 000 Eurowert sind, sollten
auch andere Neumarkter vom Lärm
befreit werden. Alois Karlmöge dann
Thomas Thumann dabei helfen, dass
die Stadt dafür Geld aus Bundesmit-
teln erhält. Somacht jeder den Job,
den die Bürger von ihm erwarten.

E

NEUMARKT. 33 Baracken, fünf Stein-
häuser: Das war das Durchgangslager
Wolfstein. Im Zweiten Weltkrieg ein-
gerichtet für Zwangsarbeiter war die-
ses Lager danach Unterkunft fürMen-
schen, die nach der Vertreibung eine
neue Heimat in Deutschland gesucht
haben. Daran soll bald ein Modell des
Lagers imMaßstab 1:200 erinnern.

CSU-Stadtrat Arnold Graf will zu-

sammen mit dem Künstler Hubert
Baumann (Helena) einen Bronzeguss
verwirklichen, der an das Barackenla-
ger erinnern soll. Ihn motiviere, dass
er erst vor kurzem den Brief eines Slo-
wenen bekommen habe, der als ehe-
maliger Insasse für 2010 aus Anlass
des 100. Geburtstages von Pfarrer
Heigl eine Geste der Erinnerung ange-
regt habe – berichtete Arnold Graf.
Heigl, so die Begründung des Slowe-
nen, habe ihn sehr während der
schweren Lagerzeit unterstützt.

Arnold Graf mahnte im Bausenat
am Montag zur Eile. Nur noch eine

einzige Baracke gebe es heute. Es sei
abzusehen, wann dieses Zeugnis „un-
geheuerlicher Vorgänge“ abgerissen
werde. 2,10 Meter mal 1,30 Meter: So
soll das Modell des Barackenlagers
aussehen. Um es haltbar zu machen,
sollte es aus Bronze gegossen werden.
29 500 Euro werde das Modell kosten;
2000 Euro kommen für den Betonso-
ckel hinzu, den der Bauhof als Befesti-
gung erstellenmüsse.

Die Aussicht, dass Grafs Projekt
rechtzeitig zu „850 Jahre Neumarkt“
umgesetzt wird, ist am Montag ge-
wachsen: Der Senat stimmte zu. (lr)

Erinnerung an 128 000 Tragödien
VORSCHLAGArnold Grafs Idee
eines Denkmals inWolf-
stein kommt voran.

Neben dem Friedenskreuz soll das
Mahnmal an die Wolfsteiner Bara-
ckenstadt – im Hintergrund die letz-
te erhaltene – entstehen. Foto: Röhrl


